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Die KK-Rubrik „EURO-NEWS“ ist eine exklusive Auswertung 
der Inhalte verschiedener in Europa erscheinender Fach- 
zeitschriften aus den Bereichen Kälte- bzw. Klimatechnik und  
Lüftungstechnik mit Themen für Anlagenbauer, Systemanbie-
ter, Hersteller, Planer und Betreiber. In diesem Monat wurden 
die Meldungen aus den folgenden Titeln zusammengestellt:

 RPF www.pyc.fr 
 Refrigeration World www.refrigerationworld.it 
 REFRIPRO www.refripro.eu 
 ClimPratique www.pyc.fr 
 RAC www.emap.com

Gesetzgebung

Klima erst ab 26 °C
In Frankreich ist es seit dem 
Dekret Nr. 2007-363 vom  
19. März  dieses Jahres ab dem 
1. Juli verboten, die Klimaan-
lage einzuschalten, wenn sich 
die Raumtemperatur unter 
26 °C befindet. Damit sollen 
Engpässe bei der Energiever-
sorgung vermieden werden. 
Auf die Frage, wie die Anwen-
dung dieser neuen Gesetzge-
bung überprüft werden soll, 
antwortet Pierre Hérant von 
der französischen Umwelt-
agentur ADEME (vergleichbar 
mit dem UBA in Deutschland): 
„Natürlich ist es nicht möglich, 
jeden einzelnen Haushalt in 
Frankreich zu überprüfen. Die 
Klimaanlage muss durch eine 
Fachkraft installiert werden, 
die sie für eine Innenraumtem-
peratur ab 26 °C auslegen soll. 
Außerdem sollte nicht verges-
sen werden, dass es vor Ein-
schalten der Klimaanlage zahl-
reiche weitere Möglichkeiten 
gibt, Räume zu kühlen wie z. B. 
eine effiziente Lüftung, Son-
nenschutz usw. Weitere Maß-
nahmen zur Reglementierung 
des Klimas in bestehenden 
Gebäuden verlangen bei Reno-
vierungsarbeiten, die eine Ver-
größerung um mehr als 1000 m2 

mit sich bringen, grundsätzlich 
eine Studie zur Sicherstellung 
der Energieversorgung. Außer-
dem sind Bauherren ab dem 
1. April 2008 verpflichtet, die 

Energieeffizienz der Gebäude 
zu verbessern, wenn die  
Kosten für Renovierungsar-
beiten 25 % des Gebäudewerts 
übersteigen.
� RPF�05/2007�

Markt

Chiller in Italien:  
einer der größten  
Märkte Europas
Laut einer italienischen Studie 
belief sich der italienische 
Markt für Chiller 2006 auf  
rund 45 000 verkaufte Geräte 
und einen Gesamtwert von 
rund 250 Millionen Euros. Die 
Autoren der Studie, die sich 
größtenteils auf Angaben des 
italienischen Verbands Co. Aer 
(vergleichbar mit VDMA) be-
ziehen, weisen dabei darauf 
hin, dass nur die 30 wichtigsten 
Hersteller erfasst sind und 
rund 60 kleinere Unternehmen 
nicht an der Umfrage teilge-
nommen haben. Das bedeutet, 
dass die Zahlen um gute 30 % 
erhöht werden können. Außer-
dem beziehen sich die Ergeb-
nisse nur auf die ersten drei 
Quartale  2006, das letzte Quar-
tal fehlt, so dass nochmals 25 % 
hinzugefügt werden können. 
Insgesamt bedeutet das, dass 
von über 85 000 verkauften 
Geräten mit einem Gesamtwert 
von rund 450 Millionen ausge-
gangen werden kann, von de-
nen fast 50 % auf den Export 
entfallen. Im Vergleich zum 
Vorjahr nahm die Anzahl der 

verkauften luftgekühlten Chil-
ler um 10,3 % ab, bei einem 
Umsatzverlust von insgesamt 
3,8 %, während wassergekühlte 
Chiller um 2,4 % zunahmen, bei 
einer Umsatzsteigerung von 
23,2 %. Besonders gut schnei-
det dabei der Leistungsbereich 
zwischen 60 und 250 kW ab. 
Der Export ist ebenfalls im 
Wachstum begriffen, während 
die steigenden Importzahlen 
von der italienischen Industrie 
als alarmierend empfunden 
werden. So scheinen die italie-
nischen Anwender kein Pro-
blem damit zu haben, weniger 
effiziente und kostengünsti- 
gere Geräte aus dem Ausland 
einzusetzen, während die eige-
nen, effizienteren und hoch-
preisigeren Geräte ins Ausland 
exportiert werden. 
�Refrigeration�World�04/2007

Technik

„ODDIRAC“: Neues CO2-
Forschungsprogramm 
in Frankreich
In der Kälte- und Klimatechnik 
dreht sich derzeit alles um CO2. 
Zunächst ging es vor allem um 
Pkw-Klimaanlagen, da die EU-
Richtlinie 2006/40/EG den Ein-
satz von R 134a in diesem An-
wendungsbereich ab 2017 ver-
bietet. Jetzt wächst das Inter-
esse auch zunehmend in 
Anwendungen wie Wärmepum-
pen zur Warmwasserbereitung, 
Kälte- und Klimatechnik. Es 
bleiben allerdings noch zahl-
reiche technischen Fragen zu 
lösen. Aus diesem Grund ha-
ben in Frankreich die For-
schungszentren CETIAT und 
CETIM ein Projekt ins Leben 
gerufen mit dem Namen „OD-
DIRAC“ (Outil pour le Dévelop-
pement Durable des Installa-
tions de Réfrigération et du 
Conditionnement de l’Air: Ins-
trumente für die nachhaltige 
Entwicklung von Kälte- und 
Klimaanlagen). Im Mittelpunkt 
stehen technische Fragen in 
Verbindung mit dem Einsatz 
von CO2 als Kältemittel. Sinn 
und Zweck von ODDIRAC ist 
es, die Bedürfnisse der Indus-

trieunternehmen zu verstehen, 
ihnen dabei zu helfen, Pro-
dukte zu entwickeln, in denen 
CO2 als Kältemittel eingesetzt 
werden kann, und eine techno-
logische Plattform für den 
Austausch von Ideen zu diesem 
Thema zu schaffen. Das Pro-
jekt ist in drei Phasen unter-
teilt: Einsatz von CO2 in An-
wendungen der Klimatechnik, 
Heizung und Warmwasserbe-
reitung. Einsatz in Gewerbe-
kälte und Transportkälte sowie 
sicherheits- und regelungstech-
nische Aspekte. Die Ergebnisse 
der Untersuchungen sollen den 
Industrieunternehmen zur Ver-
fügung gestellt werden und 
außerdem dazu dienen, die In-
halte der geplanten technolo-
gischen Plattform zu bestim-
men. Eine erste Veranstaltung 
fand im CETIAT zum Thema 
Wärmeübertrager und mecha-
nische Aspekte des Einsatzes 
von CO2 statt. Für Dezember 
2007 ist eine Schlussveranstal-
tung für diese erste Etappe des 
Projekts geplant. Weitere Infor-
mationen unter www.cetim.fr 
 Refripro�06/2007 

Markt

Rekordwachstum  
für Wärmepumpen  
in Frankreich
Der französische Wärmepum-
penmarkt verzeichnete 2006 
ein Wachstum von 112,4 %, d. h. 
insgesamt 53 510 Geräte. Die 
Erhebung stammt vom franzö-
sischen Wärmepumpenverband 
AFPAC und berücksichtigt 
nicht die Luft/Luft-Geräte. Füh-
rend ist wie auch schon zuvor 
die Geothermie, wobei die Luft/
Wasser-Geräte das höchste 
Wachstum mit 139 %, d. h. 
12 000 verkauften Wärmepum-
pen erreicht haben. Das sind 
über 6000 mehr als noch im 
Vorjahr. Man darf davon ausge-
hen, dass besonders dieses 
Segment weiter wächst und die 
Erdwärmenutzung bald über-
holen wird. Das liegt insbeson-
dere an den geringeren Investi-
tionskosten bei gutem Wir-
kungsgrad. Außerdem kündi-
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gen die Hersteller Geräte an, 
die zur Warmwasserbereitung 
bis zu 65 °C eingesetzt werden 
können. Diese Wärmepumpen 
zielen ganz besonders auf den 
Einsatz in bestehenden Gebäu-
den ab, in denen sie Gas- oder 
Ölbrennkessel ersetzen kön-
nen. Laut AFPAC-Schätzungen 
ist Frankreich nach Schweden 
nunmehr Europas zweitgrößter 
Markt für Wärmepumpen mit 
55 100 Maschinen und hat da-
mit Deutschland (43 886) und 
die Schweiz (15 809) überholt. 
In der Schweiz haben Luft/Was-
ser-Geräte die Geothermie mit 
8695 Wärmepumpen im Ver-
gleich zu 8814 Geräten so gut 
wie eingeholt. In Deutschland 
gibt es ungefähr halb so viele 
Luft/Wasser-Geräte wie solche, 
die die Erdwärme nutzen. In 
Schweden bleibt die Luft als 
Wärmequelle in der Minderheit 
mit 14 500 Geräten im Vergleich 
zu 40 600 Erdreichgeräten. Das 
liegt in erster Linie an den kal-
ten Wintern.
���������ClimPratique�05/2007

Markt

Klimatechnik als  
Sündenbock?
In seinem Juli-Leitartikel der 
britischen Fachzeitschrift RAC 
gibt Chefredakteur Andrew 
Bailey zu bedenken, dass der 
Klimatechnik in Zukunft mögli-
cherweise hoher Energiever-
brauch angelastet wird. Als 
Beispiel zitiert er die neue Ge-
setzgebung in China, nach der 
die Geräte erst dann einge-

schaltet werden dürfen, wenn 
die Raumtemperatur 26 °C 
übersteigt. Eine strenge Maß-
nahme angesichts der hohen 
Luftfeuchtigkeit in weiten Tei-
len des Landes, die zeigt, dass 
die Behörden das Risiko einer 
unkontrollierten Zunahme des 
Energieverbrauchs sehr ernst 
nehmen. Tatsächlich, so Bailey, 
wachse der Energiebedarf Chi-
nas so schnell, dass jede Wo-
che ein neues Kraftwerk ge-
baut werden müsse. Aber auch 
in Europa gibt der wachsende 
Bedarf an Klimatisierung zu 
denken. Bailey: „Klimatechnik 
ist eine der wenigen Technolo-
gien in unserer westlichen 
Welt, in der der Energiever-
brauch derzeit ansteigt, wäh-
rend er ansonsten in den meis-
ten anderen Bereichen ab-
nimmt. Die Nachfrage wächst 
Jahr für Jahr und damit auch 
der Stromverbrauch für die 
Kühlung von Menschen und 
Gebäuden.“ Dies könnte dazu 
führen, dass die Kälte- und 
Klimatechnik bald als Ener-
giefresser dasteht, was eine 
unfaire Schlussfolgerung wäre. 
Denn im Hinblick auf Rege-
lung, Leistung, Effizienz und 
Zuverlässigkeit wurden in den 
letzten Jahren große Fort-
schritte erzielt. Führende Un-
ternehmen in der Industrie 
haben dies erkannt und sind 
bereits dabei, nach Lösungen 
zu suchen. Bailey schließt sei-
nen Artikel mit den Worten: 
„Diese Frage geht alle diejeni-
gen an, die ihr Geld mit Küh-
lung verdienen.“
 RAC�07/2007�


